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tiorbtfd>en |>obelmarengefd)äft finb infolge beê fdfme» i

bifdjen ©eneralftreifS, ber nun fdjoit brei SBodfett an» j

fyalt, bie ©ittfaufSpreife fet>r feft, unb ftänbig roerben j

nod) Heine ©cijôîjungen burd)gebrüdt. fjm SSerfauf
Ratten bie fpol^ieferanten burdjauS auf feftc greife. ®ie
Aufträge gefjen jet)t oiel mel)r fdjriftfid) ein, a(s bie§

am ïïnfang unb in ber StRitte be§ $at)re§ ber fyall mar,
man rechnet fdfon mit £)of)cn greifen unb trifft roenig
Itntergebote. ißitdjpine unb Stebpine liegen in Sïmerifa
feft, ber 23er£'auf uolljietjt ftd) in pentlid) unueranbertcr
Seife.'

Uerad>ieflei»e$.
S)lod)uudô ©ägevet uni) Doljljanbel im ©muten»

ta!. SJlan fdjreibt Dent „©mmentt). 331." au§ Streifen
ber ©ägereibefttjer unb ffwl^änbter : ®ie ïûrjlid) an
biefer ©telle über (Sägerei unb ^joljljanbel im ©mmen»
ta! oeröffentiidjten 2lu§fü()rungen, roetdje au§ ben fta»
tifiifd)en Mitteilungen ber bernifrfjen .fSanbelS» unb ©e=

roerbefammer gefdjöpft finb, bürften infolge itjrer offen»
bar oerfpäteten Sßublifation leid)t geeignet fein, beim
intereffierteu Sßubltfum Mifwerfiänbniffe p oerurfadjen.
£rot)bem bie ^jatjre 1906/07, auf welche fid; bie fta»
tiftifdjen Mitteilungen jeber.fatl§ bejieljen, in Dem SXrtifet

| ermähnt finb, fann bod) leidjt bte Meinung auffommen,
j. ber 33erid)t beraubte bie gegenwärtigen 33erl)ältniffe, mit
i welchen er aber ganj unb gar nicf)t übereinftimmt. ®ie

gerühmten beffern Stöfatperljältniffe mögen für jene
$ertoben ber fteigenben fpodjt'onjimftur beftanben Ijaben ;

bagegen ift befannt, baff fid) feitfjer alles uottftänbig
ueränbert l)at, unb baff wir gegenwärtig in einer Tpertobe
ber allgemeinen Sîrifen fielen. ®er „auf abfetjbare ffeit
nicf)t p gewärtigenbe 9tüdfd)lag" ift ganj plötjltd) bod)
eingetreten. 23ie ade anbern, fo würben and) bie t)ol/=
tierbraudjenben Qttbuftrien non ber Strifis erfaßt, ber
23ebarf an fpolj ging überall gewaltig prüd, wa§ einen

förmlidjen fßrei§ftur$ pr golge ttatte. $m eingangs er»

warnten 33erid)t wirb geflagt, bajj ben oerbefferten 21b»

faiperlpltniffen bie ftd) ftet§ ungüttftiger geftaltenben
Konfurrenperlpltniffe im ©ittfauf beS fRotjtjoIjeê gegen»
überfielen. Sjeute ift beibeS gleid) ungünftig. ®ie
legten ^oljeinf'äufe brachten unter bem ®rucf ber Statt»

furrettj fo geringe ißreiSrebut'tionen, baff biefe in feinem
Söert)ältniffe fielen p bem 21bfcE)lag ber ©dpittwaren»
preife. SBer fetter nid)t mit fdjwerem SBerluft arbeiten
unb beSfjatb l)albweg§ angemeffene SSerfaufSpreife auf»
red)t erhalten mödjte, ber wirb einen red)t fd)leppenben
uttb unbefriebigenben 21bfat3 p oerjeidjnen Ijaben. Man
tröftete ftd) allgemein auf etweldje 33efferung auf ben
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nordischen Hobelwarengeschäft sind infolge des schwe-

dischen Generalstreiks, der nun schon drei Wochen an- ^

hält, die Einkaufspreise sehr fest, und ständig werden s

noch kleine Erhöhungen durchgedrückt. Im Verkauf
halten die Holzlieferanten durchaus auf feste Preise, Die
Aufträge gehen jetzt viel mehr schriftlich ein, als dies

am Anfang und in der Mitte des Jahres der Fall war,
man rechnet schon mit hohen Preisen und trifft wenig
Nntergebote, Pitchpins und Redpine liegen in Amerika
fest, der Verkauf vollzieht sich in ziemlich unveränderter
Weise/

DmSIîàtt.
Nochmals Sägerei und Holzhandel im Emmen-

ta!. Man schreibt vein „Emmenth. Bl," aus Kreiseu
der Sägereibesitzer und Holzhändler: Die kürzlich an
dieser Stelle über Sägerei und Holzhandel im Emmen-
tal veröffentlichten Ausführungen, welche aus den sta-
Mischen Mitteilungen der bernischen Handels- und Ge-
werbekammer geschöpft sind, dürften infolge ihrer offen-
bar verspäteten Publikation leicht geeignet sein, beim

interessierten Publikum Mißverständnisse zu verursachen.
Trotzdem die Jahre 1906/07, auf welche sich die sta-
Mischen Mitteilungen jedenfalls beziehen, in dem Artikel

erwähnt sind, kann doch leicht die Meinung aufkommen,
s der Bericht behandle die gegenwärtigen Verhältnisse, mit
^ welchen er aber ganz und gar nicht übereinstimmt. Die

gerühmten bessern Abfatzverhältnisfe mögen für jene
Perioden der steigenden Hochkonjunktur bestanden haben;
dagegen ist bekannt, daß sich seither alles vollständig
verändert hat, und daß wir gegenwärtig in einer Periode
der allgemeinen Krisen stehen. Der „auf absehbare Zeit
nicht zu gewärtigende Rückschlag" ist ganz plötzlich doch
eingetreten. Wie alle andern, so wurden auch die holz-
verbrauchenden Industrien von der Krisis erfaßt, der
Bedarf an Holz ging überall gewaltig zurück, was einen
förmlichen Preissturz zur Folge hatte. Im eingangs er-
wähnten Bericht wird geklagt, daß den verbesserten Ab-
satzVerhältnissen die sich stets ungünstiger gestaltenden
Konkurrenzverhältnisse im Einkauf des Rohholzes gegen-
überstehen. Heute ist beides gleich ungünstig. Die
letzten Holzeinkäufe brachten unter dem Druck der Kou-
kurreuz so geringe Preisreduktionen, daß diese in keinem

Verhältnisse stehen zu dem Abschlag der Schnittwaren-
preise. Wer Heuer nicht mit schwerem Verlust arbeiten
und deshalb halbwegs angemessene Verkaufspreise auf-
recht erhalten möchte, der wird einen recht schleppenden
und unbefriedigenden Absatz zu verzeichnen haben. Man
tröstete sich allgemein auf etwelche Besserung auf den
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Herbft pin; ob mit 9îedjt, muß ftdb balb erroeifen.
Holgbericpten au! ©übbeutfcptanb roar gu entnehmen,
baff aud) bort gleiche Hoffnungen auf bal ©pätjapr
genährt rourben. ®te testen 93eröffenttic£)ungen in biefer
©acpe laffen jebodj erfennen, baff jene ©rroartungen
taum erfüllt roerben. SBenn biefer gall audj bei un§
eintritt, fo roirb jeber redjnenbe ©äger oon felbft auf
gröfjte SSorfidjt beim ©tnîanf bei neuen IRunbpolgel, b.
t). auf billigere Slnfauflpreife piugerotefen roerben. Hof=
fentlid) begreifen bie SBalbbefttger, baff fiel) ipre HoIg=
abndjmer aud) nad) ben 33erb)ältniffen richten muffen,
unb aud) für fid) gerne ben ©runbfaig angeroenbet fefjen
modjten: Seben unb leben laffen. Slm ©cpluffe bei
meprerroäpnten Skricpte! roerben noep bie 2lrbeit§oer=
pältniffe im ©ägereigeroerbe geftreift, unb p>ar in giem»
lid) ptreffenber Stßeife. 3« berichtigen ift blofj, ba|? ber
©ntrourf ber gabrifinfpeftoren für bie 9ïeoifion bel
gabritgefetge! feitper non einer ©jpertenïommiffion burdp
beraten roorben unb aul biefer 3Sorberatung nod) niel
ungünftiger peroorgegangen ift. ©I bürfte belpalb nie=
ntanb nerrottnbern, roenn bie ©ägereibefttger in. förm=
lieper üftotroepr gegen einzelne oerpängmloolle Skftirn».
mungen bei ©ntrourfe! Stellung nehmen.

ivitfergcttJcrbc im IRljeintüt. ©tue eigenartige
Slttraftion finbet man bergeit in Heerbrngg beim
©aftpof gum „SSapnpof". ©I Ijanbelt fitij um ein
gaff bal Herr DJt. ©purnpeer einer ©t. ©aller
Söeinpanbtung git tiefern pat. ®al „gäfjtein" ift groar
nocl) nicb)t fertig ; el fehlen it)in nod) bie beiben Stöbert.
©I liegt auf bem Stand), natürtiep auf einem groed=
btentiepen ©erüfi. ©er Süfermeifter prattigierte in
ungefähr halber Hope einen Stoben pitteitt, placierte
auf bemfelbeu ©ifepe unb Stühle unb nun pabert in
ber originellen SBeinftitbe, gu ber eine treppe pittattf
führt, fo ihre 25 unb, roenn el fein muf), 28 ©eifte
$ptap. ©elbftüerftänbtich frebengt man pier nur Pom
Stcfteu an! bei SSirtel rooplbefanrttem Seiler. ütticpt

gu Perrounbern hat man fid), baff in biefer eigenartigen
Herberge feit brei Söocpen fepott ©ag für ©ag, gang
befonberl aber am Sonntag, immer eine Singapt trint=
fefte Stürger gu finben fittb. ©en Pereprlidjctt Sefer
roitnbert el PieHeid)t gu roiffen, roal für einen 9tanm=
inpatt btefel gaff f)abeit mag? Sin einem anfcpaulicpert
©pempel fatttt man biel fo erftüren: Slugeuommen,
jenel gafi fei fpuntenbolt Pou Sterneggerroein — aber
el tmtfg .ein fetjr Ijaltbarer fein — unb ber Sefer tritt
heute in bal 31. Sebenljaljr unb trinlt ©ag für ©ag,
jahrein jafjraul je mittag! unb abenbl einen palbeit
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Siter Pon biefetn ©raubenblut, fo roirb er, roenn ber

letgte Stedjer bil gur Hefe aulgetrunfeit ift, fein Srbem
roallen auf 106 gapre unb 260 ©age gebraept paben.
®ie Sïecpnung ftimmt aber nur bann, roenn man bie

©eroopnpeit, aul biefem gaffe gu nippen, roenigften»
an ben ©djatttagen unterbricht.

©er Holjroert ber Dbftbiiuine. gft man mit Dbft-
bäumen nicht mepr pfrieben, fo befeitige man fie, eije

fie hohl ober faul ober gang morfcp geroorben ober

abgeftorben finb. ®al mertoollfte Holg liefert ber ffiat
nufbaum; 50=jährtge Söalnupäume, bie •per».' mit

150 gr. begabt mürben, finb t'eine (Seltenheit. SJÎit Sütel

ficf)t auf bie ©enügfamfeit bei SBalnujjbaumel, feine

retdjen ©rträgniffe, namenttiep aber in Slnbetracpt feinel

Holgroertel ift bie Slnpflangung biefer Staumart gu erm

pfehlen. — ©a! Holg ï>£l Slpfelbaumel ift oorgüg(icf)

geeignet gu feinen ©recpllerarbeiten. Slucp gur |>eo

ftettuug oon Obftpreffen, roogu man nur fel)r Ijartel Hofs

oerroeuben fanu, benutgt man mit 93orIiebe unb mit

Slorteil H^h oon Slpfelbäumeu. — ©a! Holg bei S3irn=

baume! ftet)t bem Holg bei Slpfelbaume! etma! nad),

SJiit großem 9îutgen roirb e! gu Sîet^fc^ienen unb Sßim

fein ufro. benu^t, ba e! ben Vorteil befi^t, fid) nic^t ju

gießen unb gu loerfeu, alfo nicht gu frümmen, roie anbere

Holgarten, roenn fie ber Suft aulgefe^t roerben.
S^imbaumfjolg bient ferner all ©rfatg für S3ud)lbcni^
holg unb all Stadjatpnung bei roertoollen ©benfjofe^'

— ®a! Holg oon älteren $trfd)bäumen roirb in bei

©djreineret benutgt all ©rfa^ unb gur 9îadjal)mung bee

roertoollen unb feltenen 9Jîaf)agomt)olge!. ©I läft fid)

befonber! leidgt polieren unb nimmt babei eine fef)(

fdjöne garbe an. — ®a! Duittenljolg ift auferovbent
iid) 1;art unb roirb gern gu feinen ©ifdjlerarbeiten unu

gur Herfteltung oon feinem Sîâberroerî benutgt. —
Holg ber groetfd)gen= unb ^Pflaumenbäume bient pauPp

fächlich gur H^oftellung oon tecpntfdjen ©erätero
Slbfüüf'rane, Hefte für Jlüdjenmeffer ufro. — ®a! IßfüR'
baumlgolg roirb roegen fetner fepönen garbe unb feto"
f'djöiten fogenannten gtammungen für feinere ©^reineo
arbeiten benutgt. ©er Sßinter ift bie geeignetfte 3^''
Stäume, bie nidjt mepr tragen ober fouft gu roünf^"

übrig laffen, aulgumergen.
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Herbst hin; ob mit Recht, muß sich bald erweisen.
Holzberichten aus Süddeutschland war zu entnehmen,
daß auch dort gleiche Hoffnungen auf das Spätjahr
genährt wurden. Die letzten Veröffentlichungen in dieser
Sache lassen jedoch erkennen, daß jene Erwartungen
kaum erfüllt werden. Wenn dieser Fall auch bei uns
eintritt, so wird jeder rechnende Säger von selbst auf
größte Vorsicht beim Einkanf des neuen Rundholzes, d.
h. auf billigere Ankaufspreise hingewiesen werden. Hof-
fentlich begreifen die Waldbesitzer, daß sich ihre Holz-
abnehmer auch nach den Verhältnissen richten müssen,
und auch für sich gerne den Grundsatz angewendet sehen
möchten: Leben und leben lassen. Am Schlüsse des
mehrerwähnten Berichtes werden noch die Arbeitsver-
Hältnisse im Sägereigewerbe gestreift, und zwar in ziem-
lich zutreffender Weise. Zu berichtigen ist bloß, daß der
Entwurf der Fabrikinspektoren für die Revision des
Fabrikgesetzes seither von einer Expertenkommission durch-
beraten worden und aus dieser Vorberatung noch viel
ungünstiger hervorgegangen ist. Es dürste deshalb nie-
mand verwundern, wenn die Sägereibesitzer in förm-
licher Notwehr gegen einzelne verhängnisvolle Bestim-
mungen des Entwurfes Stellung nehmen.

Küfergewerbe im Rheintal. Eine eigenartige
Attraktion findet man derzeit in Heer bru g g beim
Gasthof zum „Bahnhof". Es handelt sich um ein
Faß, das Herr M. Th urn Heer einer St. Galler
Weinhandlung zu liefern hat. Das „Fäßlein" ist zwar
noch nicht fertig; es fehlen ihm noch die beiden Böden.
Es liegt auf dem Bauch, natürlich auf einem zweck-
dienlichen Gerüst. Der Küfermeister praktizierte in
ungefähr halber Höhe einen Boden hinein, placierte
auf demselben Tische und Stühle und nun haben in
der originellen Weinstube, zu der eine Treppe hinauf-
führt, so ihre 25 und, wenn es sein muß, 28 Gäste
Platz. Selbstverständlich kredenzt man hier nur vom
Besten aus des Wirtes wohlbekanntem Keller. Nicht
zu verwundern hat man sich, daß in dieser eigenartigen
Herberge seit drei Wochen schon Tag für Tag, ganz
besonders aber am Sonntag, immer eine Anzahl trink-
feste Bürger zu finden sind. Den verehrlichen Leser
wundert es vielleicht zu wissen, was für einen Raum-
inhalt dieses Faß haben mag? An einem anschaulichen
Exempel kann man dies so erklären: Angenommen,
jenes Faß sei spnntenvoll von Berneggerwein — aber
es muß ein sehr haltbarer sein — und der Leser tritt
heute in das 31. Lebensjahr und trinkt Tag für Tag,
jahrein jahraus je mittags und abends einen halben

ölank unä prâà ZexgHene
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Liter von diesem Traubenblut, so wird er, wem, der

letzte Becher bis zur Hefe ausgetrunken ist, sein Erde»-
wallen auf 106 Jahre und 269 Tage gebracht haben.
Die Rechnung stimmt aber nur dann, wenn man die

Gewohnheit, aus diesem Fasse zu nippen, wenigsten»
an den Schalttagen unterbricht.

Der Holzwert der Obstbäume. Ist man mit Obst-

bäumen nicht mehr zufrieden, so beseitige man sie, ehe

sie hohl oder faul oder ganz morsch geworden oder

abgestorben sind. Das wertvollste Holz liefert der Wal-

nußbaum; 50-jährige Walnußbäume, die per ».^ mit

150 Fr. bezahlt wurden, sind keine Seltenheit. Mit Rück-

ficht auf die Genügsamkeit des Walnußbaumes, seine

reichen Erträgnisse, namentlich aber in Anbetracht seines

Holzwertes ist die Anpflanzung dieser Baumart zu em-

pfehlen. — Das Holz des Apfelbaumes ist vorzüglich

geeignet zu feinen Drechslerarbeiten. Auch zur Her-

stellung von Obstpressen, wozu man nur sehr hartes Holz

verwenden kann, benutzt man mit Vorliebe und mit

Vorteil Holz von Apselbäumen. — Das Holz des Bim-
baumes steht dem Holz des Apfelbaumes etwas nach.

Mit großem Nutzen wird es zu Reißschienen und Win-

kein usw. benutzt, da es den Vorteil besitzt, sich nicht zu

ziehen und zu werfen, also nicht zu krümmen, wie andere

Holzarten, wenn sie der Luft ausgesetzt werden. Das

Birnbaumholz dient ferner als Ersatz für Buchsbaum-
holz und als Nachahmung des wertvollen Ebenholzes.

— Das Holz von älteren Kirschbäumen wird in der

Schreinerei benutzt als Ersatz und zur Nachahmung des

wertvollen und seltenen Mahagoniholzes. Es läßt sich

besonders leicht polieren und nimmt dabei eine sehr

schöne Farbe an. — Das Quittenholz ist außerordent-

lich hart und wird gern zu feinen Tischlerarbeiten und

zur Herstellung von seinem Räderwerk benutzt. — Das

Holz der Zwetschgen- und Pflaumenbäume dient Haupt-

sächlich zur Herstellung von technischen Geräten, M
Abfüllkrane, Hefte für Küchenmesser usw. — Das Pfirsich'

baumholz wird wegen seiner schönen Farbe und seinen

schönen sogenannten Flammungen für feinere Schreiner-

arbeiten benutzt. Der Winter ist die geeignetste Zw-

Bäume, die nicht mehr tragen oder sonst zu wünschen

übrig lassen, auszumerzen.
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